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Seit geraumer Zeit wird aufgrund von molekulargenetischer Vergleichstests die Behauptung aufgestellt, dass die 
Sorte Kaiser Wilhelm ein Plagiat ist und die Ursprungssorte mit Namen Peter Broich von Johann Wilhelm 
Schumacher gezüchtet wurde. (Jahresheft Pomologenverein 2012, Biologische Station Rheinland/LVR: Regionale 
Obstsorten im Rheinland). Veröffentlicht werden dabei Aussagen ohne Literaturbeweis, z.B.  
 

• Aussage im Baumschulkatalog der Baumschule Fey im Jahre 1938, dass nicht der Baumschulinhaber 
Dietrich Uhlhorn die Sorte Peter Broich gezüchtet habe, sondern der 1864 verstorbene Vikar Schumacher 
(Quellenangabe dazu fehlt – ebenso Angabe zum Züchtungsjahr);    

• dass die Sorte im Jahre 1830 bzw. um 1830 gezüchtet wurde (Flyer zur Sorte Peter Broich LVR-Netzwerk 
Rheinland). Hier handelt es sich um eine nirgendwo belegte bzw. frei erfundene Behauptung. Nachfragen 
beim Pomologenverein und den Herausgebern zur Literaturquelle blieben bisher ohne Antwort bzw. ohne 
Aufklärung. Aktuell Widerspruch von Autor Bannier so etwas behauptet zu haben.  

• zur molekulargenetischen Untersuchung fehlen Angaben, ob bei der Auswahl der Bäume darauf geachtet 
wurde, dass die in der Literatur beschriebenen Unterscheidungsmerkmale berücksichtigt worden sind. 
Problem, stammten die eingesandten Äpfel nicht doch beide von einem Kaiser Wilhelm Apfelbaum, weil 
die Baumschule ehemals eine falsche Sorte geliefert hat und kann durch die Untersuchung zweifelsfrei eine 
Sortenidentität festgestellt werden? Es ist zudem unmöglich zu erkennen, ob ein aufgefundener Baum 
tatsächlich der angeblich gelieferten Sorte (hier Peter Broich) entspricht.      
 

Bei Wikipedia wird die Behauptung aufgestellt, dass Carl Hesselmann 1864 bereits einen veredelten Baum im 
Garten des Hauses Bürgel in Solingen (hier falsch – Monheim wäre korrekt) aufgefunden habe. Auch hier wieder 
kein Quellennachweis. https://de.wikipedia.org/wiki/Kaiser_Wilhelm_(Apfel) - Autor ??? 
 

(Notwendig und glaubhaft wären Quellenangaben zum Züchtungsjahr, Züchter und zur Erstbeschreibung mit 
den Informationen - wer, wo, was und wann) 

 

Im Widerspruch zu diesen Aussagen stehen folgende Punkte 
 

• Pomologische Monatshefte 1866 – Bericht über die Baumschule Johann Wilhelm, Schumacher in Ramrath – 
als eigene Züchtung (?) werden angegeben König-Wilhelms-Apfel, (hier war König Wilhelm von 
Württemberg laut Dr. Wimmer der Namenspate) Schumachers Renette, Garibaldi – keine Angabe zu einer 
Züchtung Peter Broich. Dito ohne Hinweis auf eine Züchtung Peter Broich in: Der Vicar zu Ramrath von 
Zuccalmaglio 1865 https://digital.ulb.hhu.de/ihd/content/titleinfo/1747709 möglich wäre, dass Schumacher 
vom Ursprungsbaum Edelreiser oder Apfelkerne zur Nachzucht hatte. Unklar ist, ob die Sorte Peter Broich 
vor 1918 beschrieben wurde. Zur Sorte Garibaldi ist anzumerken, dass eine Sorte unter dem Namen 1842 von 
Fontaine de Ghelin gezüchtet wurde. (Quelle: Zeitschrift Pomona 1863) 

• Bei einer Neuzüchtung vergehen 10, eher 15 Jahre und mehr. 1820 besuchte Johann Wilhelm Schumacher im 
Alter von 20 Jahren noch das Gymnasium in Aachen und begann 1821 seine Ausbildung im Priesterseminar. 
1824 wurde er zum Priester geweiht, danach folgten mehrere Jahre in denen er Wanderungen unternahm. Es 
gibt keinen Nachweis, dass er zu diesem Zeitpunkt schon entsprechende Apfelsorte gezüchtet hat.  

• Lauche, Wilhelm „Erster Ergänzungsband zum Illustrierten Handbuch der Obstkunde 1883, dito Deutsche 
Pomologie 2te Folge Berlin 1883 – Angabe, dass der Mutterbaum vom Kaiser Wilhelmapfel im Gutsgarten 
des Hauses Bürgel 1864 aufgefunden wurde und er 1874 etwa 600 kg Äpfel trug. Ein solcher Ertrag ist 
allenfalls bei einem Baum eines Alters ab 25 bis 35 Jahre möglich, somit Entstehung deutlich vor 1850.  

• Bericht über das Wirken von Dietrich Uhlhorn, geb. 20. Dez. 1843 in Deutsche Obstbauzeitung 1912 S. 465ff. 
– 1878 erste Züchtung von Zuccalmaglios Renette – keine Angabe zu einer Züchtung Peter Broich;  

• Warum sollte der Vikar Schumacher eine Neuzüchtung nicht selbst benannt haben? Sinn macht dies nur, 
wenn sie kurz vor seinem Tod Sept. 1864 entstanden ist und sie von Uhlhorn übernommen und dann mit Peter 
Broich bezeichnet wurde. Dann kann sie aber mit der Apfelsorte Kaiser Wilhelm nicht identisch sein.  

• Obergärtner H. Gold in Erfurter Führer 1918 S. 202 Hinweis, dass die Sorte Peter Broich vom Kaiser 
Wilhelmapfel abstammt. Bisher früheste in der Literatur nachgewiesene Beschreibung der Sorte. 

• In Erfurter Führer 1918 S. 209 ff. Baumschulinhaber Abendroth weist auf Ähnlichkeit der Sorte Peter Broich 
zum Kaiser Wilhelm Apfel hin, Baum allerdings wächst schlank nach oben gehend; gibt an, dass die Sorte 
Peter Broich von ihm (vermutlich um 1910) in den Handel gebracht wurde. Nach seiner Überzeugung handelt 
es sich um einen Sämling der Apfelsorte Kaiser Wilhelm.  

• In Erfurter Führer 1920 S. 383 Angabe von Baumschulinhaber Abendroth, dass nach Recherchen der tatsäch-
liche Züchter der Apfelsorte Peter Broich Dietrich Uhlhorn jun. ist, der die Sorte zu Ehren seines Freundes, 
des Rittergutbesitzers Peter Broich benannt hat. Es wird ausgeführt, dass ein ehemaliger Mitarbeiter von 
Dietrich Uhlhorn beim Baum auf Haus Kamp in Ramrath davon ausgeht, dass dies ein Sämling sei von unbe-
kannter Abstammung.  Gleicher Bericht in „Der praktischer Ratgeber im Obst- und Gartenbau“ 13. Febr. 1921 
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• Im Praktischen Ratgeber im Obst- und Gartenbau vom 13. Febr. 1921 gibt es einen Artikel von Baumschulin-
haber Abendroth „Aus Dietrich Uhlhorns Zuchtarbeit“. Angabe, dass er nach jahrelanger Suche hat erfahren 
können, dass Dietrich Uhlhorn der Züchter der Sorte Peter Broich ist und dieser sie nach seinem Freund dem 
Rittergutbesitzer Peter Broich benannt hat (siehe Anhang).  Ebenso gibt die Baumschule Schmitz-Hübsch im 
Heft Plantagenobstbau von 1933 an, dass die neue Sorte von Dietrich Uhlhorn gezüchtet wurde.   

• Koloc Rudolf 1972 – Beschreibung Kaiser Wilhelm „um 1800 im Gutsgarten des Hauses Bürgel, Kreis 
Solingen entstanden; Solingen ist hier falsch, das Gutshaus steht in der Nähe von Monheim.  

• Der Pomologe Josef Traxler gibt in der Zeitschrift Nach der Arbeit (etwa 1950) die Züchtung der Sorte Peter 
Broich durch Vikar Schumacher mit dem Jahr 1864 an. Laut Beschreibungen in NDA gibt es Unterschiede bei 
den Sortenmerkmalen. Kaiser Wilhelm starkwachsend, spät einsetzende Fruchtbarkeit beim Kaiser Wilhelm 
(andere Autoren geben an, erst ab dem 8ten oder 10ten Jahr bei Hochstammbäumen), Stiel ziemlich dünn – 
Peter Broich mittelmäßig wachsend und frühe Fruchtbarkeit; Stiel kurz, dick, etwas gebogen; 

• Im Vereinsblatt des Pomologenvereins aus dem Jahres 1887 hat der Pomologe Theodor Engelbrecht einen 
Leitfaden von Apfelsorten erstellt mit weit über 1.000 Apfelsorten. Der Apfel Kaiser Wilhelm ist hier 
aufgeführt, nicht aber die Sorte Peter Broich. 

 

Johann Wilhelm Schumacher- angeblich Züchter der Apfelsorte Peter Broich, wurde im August 1830 aus dem 
Pfarrdienst entlassen und begann danach eine Baumschule in Ramrath auf einem öden Grundstück aufzubauen. 
Erkenntnisse aus eigenen Züchtungen dürfte es vermutlich frühestens ab 1840 gegeben haben. Erste Erträge, Nach-
zucht und Verkauf ab 1845? Vom allseits anerkannten und mehrfach auf Ausstellungen ausgezeichneten Pomologen 
Carl Hesselmann, der selbst eine Baumschule mit über 1000 Sorten betrieb, zahlreiche Berichte in den Pomolo-
gischen Monatsheften veröffentlichte, weiß man, dass er 1864 einen älteren Baum im Haus Bürgel bei Monheim 
aufgefunden hat. Laut Wilhelm Lauche hatte der Baum 1874 bereits einen Ertrag von 600 kg. Ein solcher Ertrag ist 
frühestens nach 30 bis 40 Jahren möglich. Daher ist es fraglich, ob es sich um eine neu gezüchtete Sorte von 
Schumacher gehandelt hat, zumal der Pomologe Traxler als Züchtungsjahr für Peter Broich das Jahr 1864 angibt. 
Die Information zum Ertrag stammt vermutlich von Carl Hesselmann. Es muss also Gespräche zwischen Hesselmann 
und den Eigentümern des Gutshauses Bürgel (1698-1989 im Besitz der Grafen von Nesselrode) zum Apfelbaum 
gegeben haben. Es ist zu vermuten, dass Hesselmann auf Einladung des Besitzers vor Ort war um sich Baum und 
Äpfel anzusehen. Diese hätten ihn sicher informiert, dass der Baum aus der Baumschule von Schumacher stammt. 
Zudem hätte Hesselmann als erfahrener Pomologe erkannt, ob es sich um einen veredelten Baum gehandelt hat.   
 

Die Frage ist nun, stammt Schumachers Apfelsorte „Peter Broich“, wenn überhaupt von ihm gezüchtet, vielleicht 
sogar vom gleichen Ursprungsbaum, handelt es sich um einen Sämling dieser Sorte oder hat er von Carl Hesselmann 
Edelreiser erhalten? In einem Bericht über die Aktivitäten von Carl Hesselmann ist zu lesen, dass er neue 
Baumschulen mit Edelreisern aus seinem Bestand beliefert hat. Da die Apfelplantage von Hesselmann und die 
Baumschule von Schumacher nicht weit entfernt waren, werden sich beide wohl auch gekannt haben. Bleibt die 
Frage, ob die angeblich von Schumacher gezüchtete Sorte Peter Broich irgendwann vertauscht worden und die Sorte 
„Peter Broich“ verloren gegangen ist? Gibt es vielleicht doch Unterschiede bei den Sorten Kaiser Wilhelm - Peter 
Broich, da die GEN-Untersuchung ja nicht alle Aspekte berücksichtigt? Da Angaben zur Auswahl der Bäume 
(Wuchs bei Peter Broich schlank nach oben gehend) und Früchte der molekulargenetischen Untersuchung fehlen 
steht natürlich die Frage im Raum, ob es sich nicht bei beiden untersuchten Bäumen um die Sorte Kaiser Wilhelm 
gehandelt hat und somit keine Unterschiede festgestellt werden konnten?   
 

Fazit  
 

Dass es sich bei dem von Carl Hesselmann 1864 im Gutsgarten des Hauses Bürgel aufgefundenen Apfelbaum in 
Wirklichkeit um eine Züchtung von Schumacher handeln soll, muss aufgrund der jetzigen Recherchen als sehr 
zweifelhaft angesehen werden. Auch die Angabe zum Züchtungsjahr 1864 für die Sorte Peter Broich vom 
Pomologen Traxler spricht dagegen, dass Peter Broich die ursprüngliche Sorte ist. Behauptungen zum Züchtungsjahr 
um 1830 ohne Quellenangabe, fehlende Quellenangabe zur Züchtung durch Vikar Schumacher (woher stammt die 
Aussage von der Baumschule Fey?) und fehlende Angabe zu einer frühen Erstbeschreibung der Sorte Peter Broich 
unterstützen die Zweifel. Zudem ist die Baumschule Fey doch von 2 verschiedenen Sorten ausgegangen, denn 
sowohl Kaiser Wilhelm als auch Peter Broich wurden bis in die 50er Jahre weiterhin von der Baumschule im 
Firmenkatalog angeboten, wobei die Sorte Peter Broich ab 1956 nicht mehr angeboten wurde. Wenn die Sorten aber 
identisch sind, muss die von Hesselmann aufgefundene und als Kaiser Wilhelm bezeichnete Sorte die 
Ursprungssorte sein. Diese Aussage wird unterstützt durch die Aussagen von Herrn Abendroth (siehe Anhang).  
 

 

Willi Hennebrüder, Lemgo im April 2026 
 

 
 



Wesentliche Unterscheidungsmerkmale Kaiser Wilhelm - Peter Broich 
 

 03/1942 
 

Merkmale Kaiser Wilhelm Peter Broich 
nachgewiesene 
Erstbeschreibung 

1879 Wilhelm Lauche mit Abbildung in 
Monatsschrift des Vereins zur Beförderung des 
Gartenbaues – mit Hinweis, dass der Baum 
1874 bereits 600 kg Äpfel trug. 

1913 Ersterwähnung - Präsentation auf einer Ausstellung 
1918 Erfurter Führer - Hinweis: Abstammung vom 
Kaiser Wilhelm, 1920 Praktischer Ratgeber im Obst- 
und Gartenbau; 1944 in Deutscher Obstbau - Farbtafel.  

Entstehung der 
Sorte 

laut Koloc „Wir zeigen Apfelsorten“ um 1800 
entstanden 

Vikar Schumacher wurde im August 1830 aus dem 
Pfarrdienst entlassen und hat erst danach eine Baum-
schule betrieben - lt. NDA 1864 entstanden (?) 

Züchter/ 
Sortenfinder 

Carl Hesselmann – Pomologe/Baumschulinha-
ber -  im Jahr 1864 aufgefunden im Gutsgarten 
Haus Bürgel in Monheim 

strittig - Schuhmacher oder Uhlhorn - keine Jahresan-gabe 
– Ursprungsbaum Haus Kamp in Ramrath – vermutlich 
gepflanzt/aufgefunden vor 1900 – Züchtung ? 

Haltbarkeit  April NDA März-April NDA/März MDGZ 
Fruchtbarkeit  spät einsetzend NDA/Seitzer/Fey früh einsetzend NDA/Abendroth 
Stiel  ziemlich dünn NDA; dünn bis mitteldick -

Engelbrecht; mittellang und dünn - Seitzer 
kurz und dick NDA; ziemlich dick - Schipper 

Ertrag reich, aber nicht regelmäßig NDA regelmäßig fruchtbar NDA 
Baum starkwachsend - breit-pyramidale Krone in NDA 

Seitzer - Schmitz-Hübsch-Neuzeitlicher Obst-
bau - für Niederstamm ungeeignet – Abendroth 

mittelmäßiges Wachstum – für Niederstamm geeignet 
aufrechte Krone NDA/Abendroth 

 

 
Peter Broich 

Zeitschrift Deutscher Obst - 1944 

 
Zeitschrift NDA ca. 1952 – Sorte von der Baumschule Albert Abendroth 
nach 1910 in den Handel gebracht 

 

• Angebot Apfel Kaiser Wilhelm – ab 1880 bei der Baumschule Späth – mehrere Baumschulen ab 1890 
• Angebot Apfel Peter Broich – ab 1931 Baumschule Fey – bis 1956 

 



Anlagen: Literaturquellen 
 
Monatsschrift des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues in den königl. Preuss. Staaten 1879 S. 553 ff. 
 
Beschreibung Kaiser Wilhelm Apfel durch Pomologen Wilhelm Lauche inkl. Farbtafel – Hinweis, dass Carl 
Hesselmann den Apfel 1877 der 8. Versammlung deutscher Pomologen zu Potsdam vorlegte. Laut Pom. Monatsheft 
1877 gab es 181 Versammlungsmitglieder und 102 Aussteller. Ein Großteil der namhaften zu dieser Zeit lebenden 
Pomologen dürfte vor Ort gewesen sein. Es gab anscheinend keinen Hinweis, dass der ausgestellte Kaiser Wilhelm 
Apfel vergleichbar bzw. ähnlich einem dem Apfel Peter Broich wäre. Es ist unwahrscheinlich, dass keiner der 
Anwesenden einen Peter Broich Apfel nicht gekannt haben sollte. Dies dürfte ein Hinweis sein, dass die Sorte Peter 
Broich erst nach den 1860er Jahren gezüchtet wurde und damit nicht mit dem Kaiser Wilhelm Apfel identisch ist. 
 
 

 
 
 
 
 



 
Nachtrag: aus Pomologische Monatshefte 1877 – Autor Pomologe Dr. Eduard Lucas 

 
Solche Ehrenbezeugungen findet man selten. Offensichtlich hat Carl Hesselmann auf diversen Ausstellungen seine 
Äpfel präsentiert, vermutlich inkl. Kaiser Wilhelm Apfel. Fachkundigen Besuchern wäre sicher eine Ähnlichkeit 
zu einer angeblich seit Jahrzehnten bekannten Sorte Peter Broich aufgefallen.   



 

 
 
 
 
 
 



 

 
 
 

 


